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sammen. Von Süden her kamen die Osterreicher, Preußen und Russen
unter Schwarzenberg. Bei diesem Heere befanden sich auch die drei
Monarchen. Von Norden her nahten Preußen und Schweden unter
Blücher und dem Kronprinzen von Schweden. Von Osten her kamen
Russen unter Wittgenstein. Die Verbündeten waren 300 000 Mann
stark. Napoleon hatte 200 000 Franzosen, Sachsen und Polen unter seiner
alleinigen Führung. Auf beiden Seiten ahnte man, daß hier Europas Ge—
schick entschieden werden würde. Am 16. Oktober begann die ungeheure
Schlacht, in welcher die Völker von den fernen Grenzen Asiens, vom Mittel—
ländischen und Atlantischen Meere zusammentrafen — die große Völkerschlacht
bei Leipzig. So schrecklich war das Geschützfeuer, daß die Erde in weitem
Umkreise erbebte. Auf drei Seiten zugleich entbrannte der furchtbare Kampf:
im Südosten der Stadt bei Wachau, im Westen bei Lindenau und im
Norden bei Möckern, wo Blücher mit seinen braven Preußen eine besondere
Schlacht schlug. Mit Heldenmut wurde auf beiden Seiten der Kampf ge—
führt. Am Nachmittage des 16. schien es, als sollten die Franzosen siegen;
aber zu zeitig jubelte Napoleon; denn bis zum Abende errang Blücher bei
Möckern die größten Vorteile. Dort hatten die Preußen, besonders das aus—
gezeichnete Yorcksche Korps, den blutigsten Kampf des ganzen Krieges zu be—
stehen: dreimal mußten sie das Dorf im Sturm nehmen, und dreimal wurde
es ihnen wieder entrissen; aber zuletzt behielten sie dennoch den Sieg.
Napoleon mochte schon nach diesem ersten Tage ahnen, daß ihn das Schlachten—
glück verlassen habe. Deshalb versuchte er am 17., Osterreich zum Abfall
von den Verbündeten zu verführen; aber vergeblich. Am 18. mußte er den
verzweifelten Kampf noch einmal gegen die ganze Macht der vereinigten
Feinde aufnehmen. Diesmal entbrannte derselbe am heftigsten um das Dorf
Probstheida. Unzählige Opfer wurden dahingerafft, so daß die Kämpfen—
den zuletzt über die Haufen der Leichen kaum noch hinwegsteigen konnten.
Die drei verbündeten Herrscher sahen von einer Anhöhe aus die fast über—
menschlichen Anstrengungen der Ihrigen. Als nach langem, mörderischem
Kampfe der Sieg über die Franzosen auf mehreren Punkten bereits errungen
war, taten die Fürsten dem Morden Einhalt. Napoleon mußte von jetzt
an nur auf seine Rettung bedacht sein. Er saß auf einem Hügel bei
Probstheida bei einer zerfallenen Windmühle auf einem Feldstuhle, finster und
in sich gekehrt. Beim Scheine des Wachtfeuers gab er seinen Marschällen
die Befehle zum Rückzuge.

2. Noch in der nämlichen Nacht begann derselbe. Die gewaltigen
Scharen, welche der vermessene Kriegsmann herbeigeführt hatte, waren jetzt
nur darauf bedacht, den Rückweg in die Heimat zu gewinnen. Im ganzen
verloren die Franzosen in jenen Tagen 38 000 Tote und Verwundete und


